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INTERVIEW MÄRCHENFORSCHER

Herr Professor, lassen Sie uns heute über das Märchen « Rum-

pelstilzchen » sprechen, zu dem wir in Ihrem neuen Buch eine,
ich möchte fast sagen, revolutionäre Deutung finden.
Das Motiv der Müllerstochter habe ich ja schon in mehreren
meiner Bücher ausführlich erklärt. So kann ich mich heute auf
die Aussage beschränken: Eine Müllerstochter steht in vielen
Märchen als Symbol für weibliche Promiskuität. Allerdings bin
ich offenbar der Erste, dem auffällt, dass der Name «Rümpel-
stilzchen» durchaus bedeuten kann, dass da ein Stiel, ein Stän-

gel, eine Stange rumpelt. Insofern liegt die Annahme nicht
allzu fern, es handelt sich um eine Umschreibung für die Un-
ruhe des männlichen Genitals, sozusagen als dem Erfül-
lungsgehilfen umtriebiger Müllerstöchter.

Vor dem Happy End muss die Müllerstochter im
Märchen Rumpelstilzchens Namen herausfin-
den. Haben Sie auch dafür eine einleuchtende
Erklärung?
Für eine Frau mit wechselnden Intimpartnern
ist es nicht leicht, im Fall einer Schwanger-
schaft den Kindsvater zu benennen. Ist es

nun Kaspar, Melchior, Heinz oder Kunz?

In den zahlreichen Rezensionen zu Ihrem Buch findet sich ne-
ben begeisterter Zustimmung von Fachkollegen auch die eine
oder andere Stimme, der Ihre Deutung zu kurz greift...
Wie so oft, urteilen meine Kritiker voreilig. Sie beklagen, dass

ich dem Umstand, dass in dem Märchen Stroh zu Gold ver-
spönnen wird, kaum Beachtung schenke, und sie verkennen
dabei, dass ich an meinem Institut gerade zu diesem äusserst
aktuellen Thema mehrere Promotionsarbeiten vergeben ha-
be. Allerorten wird in der Moderne aus Stroh Gold, aber auch
aus Gold Stroh. Denken wir an Werbung und Wirtschaft, an
Papiergeld und Aktien, die Nahrungsmittelindustrie oder an

die Sprache von Politikern, Wirtschaftsvertre-
tern, aber auch an die meiner Kollegen an den
Hochschulen.

Dieses Problem können wir heute leider
nicht mehr weiter vertiefen, verehrter
Herr Professor. Unsere Sendezeit geht zu
Ende. Wir danken Ihnen für das informa-
tive Gespräch.

Renate Schoof
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